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materials tarker lösen können. ber jeg SC Buch gegenüberstehen; angelangen
O allein daran, da der Eindruck iSst, VO Kulturkampf, endend mıt den Ang-
hier böte sich über weıte Strecken (OTr= stigungen VOL der Revolution VO  — 1918
densleben 1m atten Spiegel eines en- un: der heraufziehenden Republik.
deckels? Zum Schluls DIie Verfasserin hat mıiıt

Zum anderen Iso und gewichtiger liegt großer orgfalt alles erreichbare Quellen-
daran, da eın wirklicher Zugriff auf die material auigesucht un! 1Nne detail- und

Religlositat franziskanischen Lebens nicht facettenreiche Studie daraus erstellt Zu-
vollständig gelungen 1st vieles bleibt sammentTfassend ber erscheint ihr selbst
hler 1mM Bereich der Vorschrilten, Ordnun- vieles darın Beschriebene als „ein Konglo-

mera VO Einzelaktionen“ (328) RezSCH un Rubriken Nur wenige beispiel-
halfte edanken dazu: Diıie atsachne, da wird ihr hier nicht widersprechen und Nn-
„eime theoretische Auseinandersetzung det trotzdem ın diesem Diktum doch uch
mıiıt dem Ideal eines evangelischen Lebens 1ıne Aussage über das Buch selbst Dar-

keine Rolle“ spielte (9  — Ja die insge- stellung un Interpretation hätten noch
manches dessen, Was erarbeitet un:! erle-Samıt auffällig schematische Struktur 1N-

Motivationen hätten einer eindrin- SC  e wurde, verklammern können.
genden Interpretation bedurtft. Fur ıne Munster 1.W. Andreas Holzem
solche Interpretation ware CS hilfreich Bes
11, N1IC L11UTF die Titel der VO den
Franziskanern benutzen WI1IE verfalsten
Andachtsbücher un sonstiger geistlicher Wilfried HEverts Spannungsfeld ZWI-
Lıteratur aufzuzählen (allzu Napp 270), schen ad. un Kırche. 100 Jahre Prie-
sondern diese auf ihre {irömmigkeıtsge - sterausbildung 1mM ollegium Alberti-
schichtliche Verortung und Mentalıität hin 19888 CF tudien ZUrTr Kölner irchenge-

untersuchen. Das hatte ul die Seel- schichte 26) Siegburg Verlag Franz
sorgsgeschichte der Franziskaner, inner- Schmitt 1992, 57 ] &z zahlreiche Abb.,
halb derer S1E Ja als Multiplikatoren wirk- LN. geb., ISBN 2-877130-155-0
ten, eın weıt klareres Licht werlfen können
un die 1U bloßem inhaltlichem Ep1- Seıit der Säakularısatıon Begınn des

Jahrhunderts wurde die AusbildunggonenNtu (1 7u Ordensstudium, . 75
ZU Profil des Ordens, ZU Gebetslite- der angehenden Geistlichen immer WI1e -
ratur, DA ZUrr Ordenstheologie) verwisch- der ZU Gegenstand heftigster Auseinan-
ten Konturen weılt klarer hervortreten dersetzungen zwischen und Kirche.

Während des Kulturkampfes kulminiertelassen. Das uch den Mutmaßungen
uüber theologische und religiöse Tund- eın on  I der R den rtrundkonstanten
haltungen beispielsweise der Askese der neuzeitlichen (deutschen) irchenge-
(1F33) iıne estere Grundlage und ıne t1e- schıchnhte, namentlich des Verhältnisses
fere und ditferenziertere Phänomenologie Vo weltlicher und geistlicher Gewalt, B

hört. Der moderne aa mıt seinem alle(über den erzZiCc aut Zeitunglesen un:
BereicheRauchen hinaus) gegeben Das umgreifenden Totalıtaätsan-

manche Wertungen, die In einem inneren spruch konnte 1Ine wWI1e uch immer BG
Verständnis VOo  ; Frömmigkeitsübungen teie Autonomıie der Kirchen bDel der Aus-
11UT unzureichend abgestützt sind (Z wahl und der Bildung ihrer Führungs-

kräfte VOo seinem Selbstverständnis her104 ZUTr „übertriebenen Symbolik“ der
Einkleidung, 135 ZUT „Leistungs- und Ver- nicht akzeptieren; die Kirchen ihrerseılits
dienstirömmigkeıit“), erläutern, vielleicht insbesondere die katholische, die den
modilizieren können. ES wohl uch Summepiskopat des protestantischen

Fürsten über seine evangelische Landes-ermöglicht, das franziskanische Armuts-
kirche, wıe hier se1t der Reformations-ea und die gelebte Prax1s jenselts VO  e

Baufinanzierungen un GmbH-Rech zeıt bestand, N1C. kannte wollten selbst-
erortern. redend die Rekrutierung und Ausbildung

HS sSind ebendiese TO  HE: die uch ihrer Eliten In eigener egle urchführen
und mulsten VOIl er jedes staatlicheine Einlösung der anfänglichen alsga-

ben erschweren. Das Buch beleuchtet, Mitwirkungsrecht als Bevormundung aD-
über das ordensinterne en hinaus- lehnen. Dıe Priesterausbildung stand

geht, dOC  h her die Einwirkungen eines (und steht) 1m (und Z Jahrhundert
obrigkeitlich-bürokratischen Wilhelmi- tatsächlich un buchstäblich Al Span-
N1ISMUS als die Lebens- und Arbeitsbezle - nungsfeld zwischen un Kirche“, 11 -

soflern 1st der Titel des hier vorzustellen-hungen der Industriegesellschait. ESs ist
doch VOT em der aa und nicht die Ge- den Bandes über das Collegium Alberti-
sellschaft, denen die Franziskaner iın die- 1U ın Bonn treifend gewählt.
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Der angedeutete Konftlikt zwischen konnten nıicht überzeugen. DIie Geschich-

aa und Kirche die Priesterausbil- LE des Collegium Albertinum, die 1mM VOI-
dung alst sich aut die griffige Forme!l Dbrin- liegenden Band, In vier Phasen eingeteilt
SCH Tridentinisches Semminar der staatlı- (Gründung 1827 DIS ZUT: Schlielsung 1875
che Katholisch-Theologische Fakultät 1mM Kulturkampf; VOoO Ende des Kultur-
einer Universitat? Tatsächlich TalnıscCIl die- kampfIs bis ZU Begınn des Weltkrieges;

beiden Konzeptionen helitig mıteinan- Weimarer Republi. und Driıttes €IC
der die Vorherrschaft. Ultramontane VO 11 Weltkrieg DIis Dn Vatikanum I1),
Kreise behaupteten, das Konzil VO  3 1en MINUTNOS nachgezeichnet wird, belegt 1es
habe dem Seminarmodell das Monopol 1n EULLIC DIie Flexibilität des Instıtuts, aufti
der Priesterausbildung verliehen un das geänderte gesellschaftliche Verhältnisse
Universitätsstudium der angehenden Kle- un damıt einhergehend eın siıch ständig
riker ausdruücklich verworlifen 1ne ideo- wandelndes Priesterbild sachgemä
logisch motivierte Schutzbehauptung, da reagleren, 1st erstaunlich Ferner auf,
das Tridentiinum das akademische Stu- dals siıch das Haus nıicht HUE zahlreichen
1UMmMm geradezu als Könıgsweg und das SEe- staatlıchen Pressionen insbesondere In
mınarıum (zuma. Tür Juüngere Knaben der Kulturkamp{zeit und während des
konzipiert 1st) als Notlösung ansah, VVCS5- Drıtten Reichs ausgesetzt sah, sondern
Nn sich das „Tridentinische Semminar“ dals uch verschiedene Kölner Erzbischö-
als Erlindung des Jahrhunderts CI - fe dem Konvikt aulßerst kritisch s
welst, das mıt dem Seminar des Tridenti- überstanden un: die Zuordnung Collegi-
L11UI115 wen1g mehr als den Namen geme1ın Albertinum-Fakultät autizubrechen
hat versuchten, unter der and doch

Der Kompromils, der 1n den me1lsten einem Vollseminar kommen. Den frei-
deutschen Staaten DZW. Diozesen gefun- C wıissenschafiftlichen €e1S der Universi1i-
den wurde, autete wWI1e olg Studium tat hielt INa  - In Köln OollenDar tür gefläahr-
einer staatlıchen bei gleichzeiti- lich, wW1e nicht uletzt der VO  e Norbert
SCH Wohnen In einem Hochschulkon- ppen hervorragend dargestellte Fall des
Vikt, nach dem Examen PTrO sem1nNarıo Bonner Kirchenhistorikers Heinrich
Übersiedlung In das bischöfliche Ordinan- Schrörs 1mM Jahr 1907 ze1ıg (S 109—169)
denseminar für höchstens e1n Jahr und Im Grunde WarTr INa  — 1M Erzbischöflichen
Abschlufs des Ausbildungsganges mıiıt der
Priesterweihe. S50 wohnten die Priester-

Ordinariat öln VOoO  - der Möglichkeit
einer Versöhnung VO  S katholischer Kir-

amtskandidaten des Bıstums Rottenburg che un! Moderne, VON Glauben un WIis-
während ihres UuUd1UMmMS der Tübinger senschaflit, VO S$piritualität und tudium —
Kath.-Theol Fakultät 1m Wilhelmsstiit un alilur Stan: das Konvıktsmodell N1C
un siedelten dann IUr eın Jahr 1n das Rot- uletzt keineswegs überzeugt. Man
tenburger Priesterseminar über, das somıt empfand zumindest hinter vorgehalte-
als Ordinandenseminar Ügurierte. ı8918 and das Albertinum als Teil eines

Ahnlich agen die Verhältnisse uch In faulen Kompromisses mıt dem preu[Jsi-
der Erzdiözese Köln Das ollegium Ad- schen aat, als „Hberal“, weshalb IHNall,
bertinum Warlr eın dem übinger Wil- 11ULI eın Beispiel CNNCI, 1mMm Koölner
helmsstift analog konzipiertes Hochschul- Priesterseminar den Alumnen die alsche
konvikt, das die Kölner Priesteramtskan- Bonner Theologie durch den Sem1inarpro-
didaten während ihres Uud1iums der fessor und Dogmatiker cheebDen
Bonner bezogen ach dem wieder auszutreiben suchte Daraus
Examen wechselten die Alumnen 1n KOöl- spricht eın tiefies Milstrauen Fakul-
Ler Priesterseminar über, dessen Ge- tat und Konvikt
schichte erstJungst dargestellt wurde (Vgl en dem Streit die rechte KON-
Norbert ıppen Das Kölner Priıe- zeption der Priesterausbildung, der die
stersemı1inar 1Im und Jahrhundert. Geschichte des Albertinums WI1e e1in
FPestschrift ZUrT Feler des 250jährigen Be- Faden durchzieht, kommt uch die Ranı
tehens [Studien ZUr Kölner Kirchenge- geschichte des Konvikts (S A In
schıchte 23% Siegburg 1988 Die ulga- den Blick und wird ıIn zahlreichen Abhbil-
benteilung zwıischen Fakultät, Konvikt dungen anschaulich dokumentiert Eıne
und Priesterseminar wird bis eute prakti- statistische Untersuchung DA rheini-
ziert un hat siıch en Kontflikten U1 schen Priesternachwuchs zwischen CAkKu=-
Irotz bewährt DIie Alternativmodelle larısation und Vatikanum I1 aus der Feder
„Tridentinisches Seminar“ hne och- VoO  5 Erwın atz (S 301—358) wWI1e Blıo-
schulstudium (wie IWa In Eichstätt der SgTamMmME der Vorstände des Albertinums
Trier praktiziert) und Universitätsstudium (& 339-357) runden den gelungenenhne Konvikt (SO 1n Gießen 1830—51) Band ab, der, über iıne Institutionenge-
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schichte hinaus, wichtige Einblicke ıIn die uftfOor dem Katholizismus der Weılımarer
Katholizismusgeschichte des und Republik iıne große Eigendynamik 7E
Jahrhunderts bletet Man ware Iroh, hne der Gefahr verlallen, ihn auf die
WE jedes Theologenkonvikt un rIe- Ereignisse der Te nach 1933 hinzuord-
stersemıinar über 1ne€e solch vollständige NCN Allerdings spiegelt der rein quantita-
Dokumentatıon verfügte. War 1st hier 1n t1ve Proporz des Werkes diese Perspektive
den etzten Jahren anläßlich VO  — ubılaen nicht wider.

DIie Ersten Weltkrieg vorbereitete1el geschehen, bleiben ber doch 1ne
Nn el weilser Plecken. Eine rag SACHT innerhalb der Entwicklung des Ka-
se1 Schlufs erlaubt: Warum verfügt e1in tholizismus wird durch die ersten beiden
Buch mıt reichem Inhalt über eın Re- Kapitel verdeutlicht: S1ie beschreiben
gister? Dıes wird die Rezeption seliner Napp die geographische, bewulstseins-

mäßige un politische Randlage der Ka-wichtigen Ergebnisse nıicht gerade CI -
leichtern bDer diese Untugend scheint tholiken, wobei die statistische Fundie-
heute bei Festschriften und Sammelbän- rung weilter assagen leicht haätte ITIU-
den schon ZU. Ton gehören eın 189188l verleiten können. Der rıeg brachte
Wermutstropfen ıIn einem NSONsten durch die rückhaltlose Identitikation der

Katholiken mıt ihrer Natıon ıne se1ıtwohl gelungenen Band.
Frankfurt Maın Hubert Wolf (V. Hertling, Erzberger) greifbare politi-

sche Emanzipatıon und sOziale Etablie-
Tungs Begleitend CITaAaNgS der Hl
gleichzeitig außenpolitisch wirksame

Heıinz Hurten Deutsche Katholiken 1918— eltgeltung; die kirchenpolitische Be-
1945, Paderborn München Wiıien deutung der Promulgierung des GIE VO.  .

Zürich (Ferdinand Schöningh) 1992, VOTL Jem tür die Konkordatspoliti
700 e 5 ADD., geDb., ISBN 3-506- unterschätzt Hurten jedoch (41)
73966-2 dritten Ahbschnitt stellt den politisch-

kulturellen Anteil des Katholizismus und
Eıner der besten Kenner des deutschen se1ines parlamentarischen Arms, der Zen-

Katholizısmus zwischen Reichsgründung trumspartel, während der Revolution, bei
un Nachkriegsgeschichte rag In > der Erarbeitung der Reichs- und Länder-
stematisch strukturierten Kapiteln 1ne verfassungen und e1ImM Friedensabkom-

INEeMN heraus. Irotz des Durchiechtens desEntwicklungslinie VOTL, die den Weg deut-
scher Katholiken aus der Ghettoisierung verifehmten Versaillere 1mM arla-
1 Kaiserreich, über die Emanzipation In ment konnte das Zentrum als zukünfitige
der Weılımarer Republik bIis ZU. on Regierungspartel politischem Profil
mıiıt dem nationalsozialistischen Regime und Attraktivitäat gewinnen. DIie VO  n Hur-
und dem Untergang des Drıtten Reiches ten schlagwortartig beschriebene „ReVvoO-
1m rieg nachzeichnet. eın Bemühen CI - lutionsgeduld“ (52) des Katholizısmus
falßt das Desiderat Alltagsrealität der deut- ält sich sicher nicht auf preußsische Pro-
schen Katholiken, „die historische Ex1- vinzen übertragen; eın dort erkennbarer

Revolutionsschock brachte naturgemälseiner Gruppe deutscher Bevölke-
rTung 1 ontex der Lebenswirklichkeit äahnliche ym hervor, w1e die VO  -

ihrer nationalen Gesellschaft und ihrer Hurten beschriebene Revolutionsgeduld.
Kirche“ (/£) 1öst sich bDer nicht VO  — be- Der auft rieg un Revolution einset-
kannten historiographischen astern, zende selbstbewulste Zukunftsoptimis-

11US$S der Katholiken des Au{fbruchs wirddenen se1ine ın die Tiefe gehenden, De-
tailkenntnisse verratenden tudien befe- be1l Hurten spürbar, insbesondere In seiner
st1g' Huürten bietet mehr als ıne Litera- philosophischen, publizistischen Auspra-
LUrSYNODPSE; 1älst ıne Vielzahl VOIN gung Guardini, Wust Dals Der der Ver-

Ergebnissen einfließen, die Ar- sailler Vertrag gerade dem deutschen Ka-
tholizismus Wunden geschlagen hat 1M-chivstudien verdanken sind (bes
merhin wurden Mı10 KatholikenPotsdam). Erfrischend wird I11lall VOIL allem

den kulturpolitischen Einschlag seiner VOoO Reich abgetrennt wird nicht aus-

Darstellung empfinden, die zahlreiche reichend gewürdigt, obwohl sich dies pra-
Einzeluntersuchungen erkennen äßt gend auf Politik un Kultur auswirkte,

nicht uletzt 1Im Rıngen eın Konkor-(Guardini, Gurlan, Muckermann). Schon
} des thematischen Rahmens un dat Dıe Anfäange der Reichskonkordats-
der Zuverlässigkeit der Forschung ist die sondierungen zeigen, dals die Kurıe In die
oft und unre{flektiert gebrauchte Be- politische Konzeption Deutschlands, dem
zeichnung „Standardwerk“ hier nicht fehl Ausbrechen aus der internationalen sola-
am  atze Erfreulicherweise schreibt der t1ıon un! der egelung der Kirchenirage 1ın


